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        Anmerkung der Autorin

      

      

      

      Dieser Roman handelt im Jahr 1816. Zu dieser Zeit war die zukünftige Nation Belgien Teil des Vereinigten Königreichs der Niederlande. Der Geschichte halber und im Einklang mit vielen anderen Büchern habe ich Max‘ Haus, als sich in Belgien befindend bezeichnet.

      Die Londoner Konferenz von 1830 untermauerte die Anerkennung der belgischen Sezession und ihre Unabhängigkeit als Nation. Leopold I. von Sachsen-Coburg und Gotha wurde der erste König der Belgier und akzeptierte im Juli 1831 die neue Verfassung des Landes.
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      London, Februar 1816

      

      »Entspann dich, Lily. Ich habe dich. Ich lasse dich nicht fallen.«

      Mit einem Lächeln lockerte Lily ihren Griff an Max‘ Arm. Seine Hand lag fest beruhigend in der Mitte ihres Rückens und hielt sie an seinen Körper gepresst.

      »Entschuldigung. Ich bin es nicht gewohnt, mit einem Partner zu tanzen, der über solche feinen Fähigkeiten verfügt. Viele Männer kämpfen mit dem Walzer«, antwortete sie.

      Er drehte sie mühelos in die nächste Wendung. »Die Engländer kamen zu spät zum Wunder des Walzers, während ich in Belgien damit aufgewachsen bin. Mein Onkel hat die besten Tanzmeister aus Wien mitgebracht, nur um mich zu unterrichten.«

      Maximilian de Viron war so anders als alle anderen Männer, die Lily in ihren dreiundzwanzig Jahren kennengelernt hatte. Er war wie ein frischer Atemzug. Leichtfüßig. Charmant. Und teuflisch gut aussehend.

      Sie war sich sicher, dass sie sich in der ersten Nacht, in der sie sich begegneten, in den Gentleman aus Soignies verliebt hatte. Er war ständig in ihren Gedanken.

      Den ganzen Tag hatte sie sich gefragt, ob er heute Abend anwesend sein würde, und ihre Mutter mit Fragen gespickt, wer auf der Gästeliste für den Ball stehen könnte, den der Prinz von Wales im Carlton House veranstaltete. »Natürlich wird Maximilian beim Ball sein. Er ist Teil des Gefolges von Prinz Leopold«, hatte Mrs. Saxby geantwortet.

      Zu Lilys Entzücken hatte Max sie sofort nach ihrer Ankunft aufgesucht und sie so schnell von ihren Eltern weggelockt, wie es höfliches Verhalten erlaubte. Und er hatte innerhalb der ersten Stunde zweimal mit ihr getanzt.

      Max leitete sie durch die letzte Runde des Tanzes, bevor er beide zu einem perfekten Halt brachte. Während die Gäste applaudierten, bot Lily ihm ein schüchternes Lächeln an. Enttäuschung saß schwer in ihrem Herzen.

      Sie seufzte. »Die Gesellschaft schreibt vor, dass ich heute Abend nicht wieder mit dir tanzen soll. Es wäre unhöflich von mir, all deine Zeit für mich zu beanspruchen.«

      Der Gedanke, dass er mit jemand anderem tanzen könnte, hatte den bitteren Beigeschmack von Eifersucht, der in ihrem Mund scharf aufstieg. Sie kannten sich noch nicht so lange. Der schneidige Belgier sollte gar nicht diese Gefühle in ihr auslösen. Doch ihr logisches Selbst war gezwungen, den Forderungen ihres Herzens gerecht zu werden.

      Nur ich gehöre in deine Arme.

      Max lehnte sich leicht nach vorn und blendete sie mit der vollen Kraft seiner tiefbraunen Augen. »Was wäre, wenn alle meine Tänze dir gehören würden?«

      Lilys Lippen trennten sich zu einem Keuchen. »Was meinst du damit?«

      Er kam noch näher, ihre Gesichter kaum einen Zentimeter voneinander entfernt. »Heirate mich.«

      Sie starrte Max eine Sekunde lang an, unsicher, ob sie ihn richtig gehört hatte. Ihr Herz pochte hart in ihrer Brust, ihr Geist war plötzlich in einem Wirbel von Möglichkeiten gefangen.

      Hat er mir gerade einen Antrag gemacht?

      Ihre Stimme, als sie sie endlich wiederfand, war kaum mehr als ein Flüstern. »Was hast du gesagt?«

      Ein sanftes Lachen perlte von seinen Lippen. »Ich habe dich gebeten, mich zu heiraten. Sei meine Frau, Lily. Prinz Leopold wird morgen Zeit mit dem Prinzregenten verbringen. Ich werde für den Tag frei von meinen Verpflichtungen sein. Ich kann deinen Vater am Nachmittag aufsuchen und seine Zustimmung einholen.«

      Die Dinge bewegten sich zu schnell zwischen ihnen - sie sollte sich wirklich die Zeit nehmen, seinen Heiratsantrag zu prüfen, von allem, was die Konsequenzen betraf.

      Es würde bedeuten, England zu verlassen. Meine Familie.

      »Ich weiß, dass das alles so schnell passiert, aber ich habe das Gefühl, dass wir dazu bestimmt sind, zusammen zu sein. Und wenn ich ganz ehrlich sein soll, muss ich dir sagen, dass du mein Herz gestohlen hast, Lily Saxby. Ich liebe dich.«

      Lily dachte über seine Worte nach. Die Ehe war ein ernstes Geschäft - nicht etwas, das man auf die leichte Schulter nehmen sollte. Aber dieser Mann ließ sie Dinge fühlen, die sie noch nie zuvor erlebt hatte. Ein seelentiefer Wunsch, bei ihm zu sein.

      Ich spüre, dass dies alles von einer höheren Macht geplant wurde. Max hat recht; das ist unser Schicksal. Ich wäre eine Närrin, wenn ich diese Chance durch meine Finger gleiten lassen würde.

      Mehr als reiner Zufall hatte zu diesem Moment geführt. Max hatte nicht geplant, mit dem Prinzen nach England zu kommen. Er war in letzter Minute eine Ergänzung der Reisegruppe gewesen. Und wegen Kopfschmerzen hatte Lily fast ihre Teilnahme an der offiziellen Begrüßungsveranstaltung absagen müssen, bei der sie sich kennengelernt hatten. Alle Sterne hatten sich in dieser Nacht in Einklang gebracht.

      Von dem Moment an, als sich ihre Blicke getroffen hatten, hatte sich eine starke Verbindung zwischen ihnen gebildet.

      Wenn ich Nein sage, bekomme ich diese Chance vielleicht nie wieder mit ihm.

      Sobald die Bekanntgabe der Verlobung von Prinz Leopold mit Prinzessin Charlotte offiziell gemacht wurde, hätte Max wahrscheinlich keinen Grund, in England zu bleiben. Könnte sie ihn wirklich gehen lassen, wissend, dass sie sich vielleicht nie wieder sehen würden?

      Ihr Herz gab seine Antwort laut und deutlich.

      »Ich liebe dich auch, Max.«

      »Dann sage Ja. Sag, dass du mir gehören wirst.«

      Sie nickte. »Ja. Ich werde dich heiraten, Max.«

      Und genau dort, vor aller Augen beim königlichen Gala Ball, küsste Maximilian de Viron Miss Lilian Saxby. Sie hatten einander ihre Liebe erklärt. Und das war für immer.
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      Zwei Wochen später

      

      »Ich muss gehen.«

      Lily schlang ihre langen Beine um Max‘ Taille und kreuzte ihre Knöchel. Sie würde alles tun, um ihren Mann in ihrem Bett gefangen zu halten.

      Ich will nicht, dass du gehst.

      Ehegatte. Es war so ein wunderbares Wort – voller Verheißung und Hoffnung. Voller Liebe.

      Wenn jemand auf dem königlichen Gala-Ball, bei dem Prinz Leopold offiziell in England willkommen geheißen wurde, ihr gesagt hätte, dass ihr in jener Nacht nicht nur ihr zukünftiger Ehemann einen Antrag machen würde, sondern dass sie innerhalb einer Woche verheiratet sein würden, hätte Lily denjenigen ausgelacht.

      Sie lehnte sich vor und küsste Max sanft auf die Lippen. »Ich werde dich gehen lassen, aber nur, wenn du dein feierliches Wort gibst, dass, wenn dein Onkel sich wohnlich eingerichtet hat, du direkt nach Hause zurückkehren wirst und wir unsere Aktivitäten von heute Morgen wiederholen können.«

      Er schmunzelte. »Sie sind unersättlich, Madame de Viron. Was soll ich nur mit dir machen?«

      Lily seufzte leise. »Liebe mich. Das ist alles, was ich jemals brauchen werde.« Ihr Herz flatterte, als seine bezaubernden braunen Augen auf ihre trafen.

      Du bist so ein gut aussehender Mann. Und du gehörst ganz mir. Für ewig.

      »Ich nehme an, dass das alle Bräute nach der ersten Woche der Ehe denken, aber ich bin sicher, dass du bald an andere Dinge denken wirst. Vor allem, wenn wir nach Belgien zurückgekehrt sind und du mit der Aufgabe betraut wirst, ein Haus zu führen.«

      Ihr eigenes Haus. Lily konnte es kaum erwarten und stellte sich vor, wie süß es klingen würde, wenn die Diener in ihrem neuen Zuhause in Soignies sie als Madame de Viron ansprachen.

      Starke Hände legten sich auf Lilys Hüften. Sie schmollte spielerisch, als Max sie von seinem Schoß schob und auf die Matratze warf. Er kletterte aus ihrem Bett.

      Je früher er geht, desto schneller kann er zurückkehren.

      »Hat der Bote gesagt, wann die Jacht deines Onkels heute Morgen anlegen soll?«, fragte sie.

      Max öffnete die Schublade seines Reisekleiderschranks und zog ein Hemd heraus. Da sie London in wenigen Tagen verlassen sollten, war vereinbart worden, dass das Auspacken Zeitverschwendung sein würde.

      »Irgendwann vor Mittag, aber ich möchte am Dock sein, wenn er ankommt. Corneille ist kein geduldiger Mann, und wenn ich zu spät komme, wird er mürrisch sein.«

      Lily runzelte die Stirn. Von dem wenigen, was Max ihr von seinem Onkel erzählt hatte, klang Graf de Viron nicht nach einem angenehmen Mann. Sie konnte nur hoffen, dass er den Wunsch eines frisch vermählten Paares nach Privatsphäre verstehen würde.

      Max und     noch so viel übereinander zu lernen.

      Nackt lag Lily auf dem Bett und genoss das einfache Vergnügen, ihrem Mann beim Anziehen zuzusehen. Seine urigen Angewohnheiten, von denen es mehrere gab, zauberten ihr ein Lächeln auf die Lippen.

      Nachdem er sein Hemd über den Kopf gezogen hatte, stöberte Max nach seiner Hose. Aber anstatt sich direkt den Bügeln zuzuwenden, auf denen sie immer aufbewahrt wurden, unternahm er eine Tour durch seinen Schrank von der oberen linken Schublade bis zum unteren Rand.

      Sie machte sich nicht die Mühe, ihn zu fragen, warum er das tat, sondern akzeptierte einfach, dass jeder seine kleinen Macken hatte. Ihre eigene Familie hatte schon lange aufgehört, über ihre Angewohnheit zu sprechen, beim Teetrinken zwei Schlucke auf einmal zu nehmen.

      »Was glaubst du, wird er von unserer plötzlichen Eheschließung halten; wird er sich für uns freuen?«, fragte sie.

      Der Gedanke, was Max‘ Onkel sagen würde, wenn er entdeckte, dass sein Neffe und Erbe eine englische Frau geheiratet hatte, beunruhigte Lily etwas. Nicht, dass ihre Vereinigung irgendeine Art von Mésalliance wäre. Ihr Großvater mütterlicherseits war Graf gewesen. Und die Familie ihres Vaters war entfernt mit dem britischen Königshaus verwandt. Sie kam aus einem guten Hause, des haute ton.

      Ihre Sorge lag in dem, was Max ihr über den Grafen erzählt hatte. Nach dem, was Lily verstanden hatte, war Graf de Viron ein Mann, der es gewohnt war, alle Entscheidungen im Leben seines Neffen zu treffen. Indem Max ohne das Wissen seines Onkels heiratete, hatte er wahrscheinlich eine Kardinalregel gebrochen.

      Max legte seine Hose flach auf das Bett und seine Socken daneben, eine nach der anderen.

      Eine Socke. Zwei Socken. Er ist so süß.

      »Um ehrlich zu sein, bin ich mir nicht sicher, was er von uns halten wird. Deshalb möchte ich seine Jacht empfangen, wenn sie ankommt. Wenn ich mit ihm spreche und die Dinge in die Hand nehme, dann wird es deine erste Begegnung mit seiner Exzellenz reibungsloser machen.«

      Seine Worte erfüllten Lily nicht mit großer Hoffnung, aber sie ließ sich nicht abschrecken. Sie rutschte über das Bett und schnappte sich ihren Morgenmantel. Nachdem sie den Stoff um sich gewickelt hatte, band sie die Bänder lose in eine Schleife und kam an Max‘ Seite.

      Zu ihrer Erleichterung hörte er sofort auf, sich anzuziehen, und schob einen Arm um ihre Taille, um sie an sich zu ziehen. Lilys Finger juckten Max‘, kupferbraune Haare zu zerzausen.

      Ich hoffe, unsere Babys haben die gleichen Locken wie ihr Vater.

      Max gab Lily einen Kuss auf die Nase, und sie schnaubte. Solange sie zusammen waren, konnten sie es mit der Welt aufnehmen.

      »Ich bin mir sicher, dass alles gut wird, meine liebe Braut. Corneille wird mich zweifellos ein paar Minuten lang anmaulen, bevor er schnell merkt, dass alles in trockenen Tüchern ist. Wie der Prediger sagte: Was Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden. Wir sind verheiratet, und er kann nichts dagegen tun.«

      »Und was ist, wenn er unsere Ehe nicht gutheißt? Was ist, wenn er mich hasst – wird unser Leben das reine Elend sein?«, antwortete sie.

      Vielleicht hatte Mama recht; wir hätten warten sollen.

      Mrs. Saxby hatte geraten, die Hochzeit zu verschieben, bis Max‘ Onkel in England ankam, aber der Bräutigam war entschlossen, die Hochzeit so schnell wie möglich durchzuziehen. Eine gewöhnliche Heiratslizenz war beschafft worden und eilig eine Zeremonie in St. Margarets, Westminster arrangiert.

      Zu jenem Zeitpunkt war Lily so in den Wirbelwind von Romantik und neuer Liebe verwickelt, dass sie zugestimmt hatte. Aber mit der bevorstehenden Ankunft der Jacht des Grafen hatte sie sich gefragt, ob Max‘ Eifer, dass sie so schnell Mann und Frau werden sollten, auf die Angst vor seinem Onkel zurückzuführen war.

      War dies ein Akt der Rebellion, den sie vielleicht bereuen würden?

      Max berührte mit den Fingern den Ring an Lilys Hand. »Das ist für immer. Du und ich werden für den Rest unseres Lebens zusammen sein. Ich liebe dich, Lily de Viron. Egal, was Corneille sagt, daran kann sich nie etwas ändern.«

      Lily nickte. Sie war nur dumm. Sie fürchtete sich vor einem Mann, den sie noch gar nicht getroffen hatte. Solange sie und Max vereint waren, würden sie alle möglichen Vorbehalte überwinden, die der Graf gegenüber ihrer Verbindung haben könnte. »Ich liebe dich auch, Max. Jetzt beeil dich und zieh dich an. Du hast einen Termin am Dock, den du einhalten musst.«

      »Und, du solltest dich auch besser fertigmachen. Wenn mein Onkel seinem gewohnten Selbst treu bleibt, wird er dich kennenlernen wollen, sobald ich ihm mitteile, dass ich mir eine Frau genommen habe.«

      Lily zog sich aus Max‘ Umarmung heraus und läutete die Glocke für ihr Dienstmädchen. Perfekt frisierte Haare und ein elegantes Kleid waren die Rüstung ihrer Wahl.

      Ich mache mir nur Sorgen. Der Graf ist ein Mann, kein Drache.
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